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Zur Beschreibun g der Elementar- 

31a Causzewanlte Erzebnisse). 

“" Be. HEI M 
A) Die Invarianten möglicher Grundmuster (Multipletts). 

Symbole: 

k: Konfigurationszahl, k=0 keine ponderable Partikel 

(keine Ruhemasse). Für ponderable Korpuskeln nur k=l und 

     

e 

k=2 möglich, nicht k>2.k ist eine metrische Kennziffe 

Ne Zeithelizitat’’. Bezogen auf den Ry entscheidet 

exel Oder £=-l ob es sich un eine R,-Struktur oder un 

die spiegelsymmetrische Antistruktur (e=-1) handelt. 

G: Die Anzahl quasikorpuskulärer interner Subkonstitusnten 

struktureller Art. 

0, :Symool für diese Js i< 6 internen Subkonstituenten einer 

Elementarkorpuskel. 

B: Baryonenziffer. 

P: doppelter Isospin P=2s. 

21,2! Stellen im P- Intervall, an denen Multipletts verviel- 

fecht auftreten (verdoppelt). 

I: Zahl der Komponenten x eines Isospinmultipletts, also 

S$ xe I. 

Q: doppelter Raumspin Q=2J. 

Q: Wert Q kei Py y2t 

UA): Sogn. Doublettziffer’’, die mehrere Doubletts durch 

32(1)20° oder }@(A71)=1 unterscheidet. 

AL: Obere Schranke des -Intervalls 1ar< N. 

C: Strukturdistributor, identisch mit der Seltsankeitsquenter 

zahl. 

4x: elektrische Ladungsquantenzahl mit Ladungsvorzeichen der 

  
Komponente x des Isospinmultipletts. 

a: Betrag der Ladungszahl a= {a+ 

Finheitliche Beschreibung der Quantenzahlen durch k und € 

Geksl , Bek-l ı 08 PL, Baa-k | Pp=2k-1 , I=P+l, 

QeP)=k-1 , Q(B)=2k-1 , RM=l1-8], Ip ı 112 Nu24-k, 

_Ck(L+ )2.)=2(PeptQeg) (K-14 18), Ep grt COS Gp igs 

apenQX +B), agen Q(Q(K-L)+G)) 1 = 

24,7 (P-2x)(1- Rat2-m))relk-1-(1r RIQC2-K))+0, OsxeP, / ae| 

    

Mögliche Konfigurationen k=l, k=2 mit 
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Die möglichen Multipletts der Grundzustände. 

  

Multiplett x, der laufenden Ziffer y fiir e=+1 und 4nti- 

multiplett xy mit e=-1. Allgemeine Darstellung: 

X,, (€B,€P,€Q,E3°) Clagre++sdp) 

Mesonen: k=l, G=2(Quark} ), B=0, O¢ PS 2, also vom Sin- 
gulett I= bis Triplett I=3. Py=Po=l, Q=0, Q=1, 

A(k=1)=3, (1)=0, 2(2)=3€(3)=1. 

Baryonen: k=2, G=3 (Quark), Bel,  O¥PS3 vom Singulett 

Isl bis Quartett I=4, B]=0, Po=3, Q=1, 

Q=3, .Alk=2)=2, AR(1)=0, Rc2)=1. 

Mögliche Multipletts für e=+l: 

x) (0000)0(0)=(n), x,(0110)0(0,-1)=(ey,e” ) (ist die Existenz 

eo méglicht). 

x,(0111)0(~- -1 lee) ee 

x (o101)+1(+1, O)=(K* ‚x > 

25¢0200)0(+2, 0, -1)2x,(0200)0(* =1, En“ „n 65: zu sich selbst Antitrip! 

ro) -1(0)2(44), x7(1030)-3(-1)= (LE), 

eer o)Jz(p,n), as (1111)-2¢€0,-1)= (5° oy, 

49 (1210)-1641,0, -1)2(2+,2° eS y, 

302320)" -2(41,0,-1)-2)=0* ,0°,0° 407 )(Existenz méglich*).. z 

x5 (2550)0(42,42, 0,-1)2(A**, A*, O°, O°) (als Grundzustand denkbar 

  

n Ham Ae =n* ‘4 rhe5nt2°VT 41, 

4 Cat (4e)an* dan’, Wk 2 AHA Vor \ 

In Wirkungsauant, eVEokg =1, Cho=R_ Wellenwiderstand des 

lesren Rz (elektr. magn.), c Lichtgeschwindigkeit €) und 

Bo Konstanten der Influenz und ‚Induktion. 

Elekt Elenehterladung: e grees nit 

    

4n7C. "Ka/R_ (evtl. elektr. quarkladung?). 

Feinstrukturkonstante: (ar)? ayl-a® =. Yahlı-a do) a7 0. 

Lovsung a, jes Zweig) und %e_) (negativer Zweig). 

Nomeriace ac 2137, ‚03596147 

agtyshs 00001363 & 

Was bedeutet diese starke Kopplung @(_,)° . 

Kürzung: 0, yes @e_y=B > 1370. 3   ee



B) Massenspektrum der Grundmuster und ihrer Resonanzen. 

  Die vervendeten Naturkonstanten und reine Zehlen: 

Wirkungsguant 27 heh, Lichtgeschwindigkeit .c, und Newtonsche 

Gravitationskonstante y . Abgeleitete Naturkonstante (Massen- 

element) Hasg= VRVFREGTE - ven, So=1{m] (Eichfektor).       
     

      

      

   

  

    

   

irlicher Logarithnen ”Ye, Zahl x und con 61803399 

=& oe gur 8. Dezimalstelle durch 2g= 1sV5 der- 

  

ern a und a_ éargestellt durch + 
Va)« 

metrische Geriiststruktur (Kurzung s=k*+1): Q1=3°2" 

Q.=2"5     
  

Dar eee 
-1.) Vierfache R,-Konturie 

  tzungsparameter 

nelemente der Be- 

+ Weitere Eilfs- 

  

     
: ) 

en (1- =) *(P#Q)° e Sy (1- $+ nn (x-1) + halt, “pe 
7 Z 

oy | = 
® (| + ETUI] & RG 2.070 ty OVI + Tor 

\ gant (c-2) )(1MES). (149(198 )- (2-1) + =k) 44 (1 + = / 
ran Se a aoe a ane ar er tag 

Einheitliches Massenspektrun: 

    

Mena, (KıG+Hrd): 

Nicht jede Quadrupel n; liefert eine reale Masse! Zur Auswahl- 

regel: In der vierfachen R -Konturierung 1<j<4 Konfigurations- 

zonen n(j=l), m(j=2), p(j=3), o(j=4)> Besetzungsanstieg mit 

metrischen Strukturelementen Zentralzone n kubisch, Internzone 

m quadratisch, Mesozone p linear (Anschluß an den leeren Rz} 

M-Der Folge a eat an-2 ° 

Externzone © punktuell. 
F  



f 
_ To 

Anstiegsprinzip der Konfigurationszonen: 

Vy 24 #04 5(M5+05 ase (mp4 Q,)* an fey +0) )? ag 6) a 
(2 

    

z 

Auswahlregel der Konfigurationszonenbesetzungen 

+9, )’a]+(2, +95)* tpt 3405 )assexo(2s es 

4 (3-Q(2-k)(? <2 

. a       

   

  

er ist Jie ee a =A5 ae ı ar 54°55 1+Phs 61 
63 (itm gg) JQ tar)" ke a G)., ‚Die Koeffiz ei    

  

s können als Elements € "der quadratischen Koeffizientenmatrix 

=A, 6 mit AygtAgp- und ImA,,,=0 aufgefaßt werden. 

  

Vorschlag zur Bestimmung der Matrixelenente (Reduktion auf x,e I 2 
an Ay y= ft nef)" (1-Ara? ),3 Ay genet aos 

          

Aa 
=3(44ena)(1- I an ya 3 Se” ), 

+V7 / 
3Ay gre" (1-268), Ay gz (te)* Urs; „(1r62 )), A a2 SS)? (1- ze, 

war Kı-$ „E82 = 5 Saga! es a, Snap g=2 5, 

Agg=E (ne )* (1- BY), oF Ayg=2(1-E Ce § a)*VA), 

pele uw ehrt 

£4  



Sa, > 

2G bane Anmerkung zu Seite4, Ze Zeile 9_bis_Zeile 12: , _——__ 
— ET 

: ares 24 a eu San er a 1 & Vega 7 As) ER Mg Aus 
au 

TER ayn gk Ang (L+Ap, (14 N 

ar Dh De sh seen | 

   

    
    

  

   

(a-1)g/4 e(P-Q)n u a @ . ak } = Az, Arc) = Y 

eos a os oe oe, 
in wehrt]? x aye können für einzelne Quantenzeh- 

lensätze bei k=l zu w(2)=0 oder bei k=2 zu w(1)=0 werde: 

was zu uneigentlichen Termen 0° führt, die aber als Struk- 

turpotenzanteile stets den Wert 1 haben müssen. Aus diesem 

Grunde ist es bei der Programnierüng zu empfenlen, w(1) und w(2) 
durch die numerisch nicht relevanten Summanden k-1 und 2-k 

8 5 zu ergänzen. Da stets wa)®-1ı und w(2)#-1 bleiben, 

aber nur k=1 oder k=2 möglich ist, erscheinen in der 

Fassung 

Wy me k)=[k-l+w(1)} kr 2-k+w(2 IT Kr 

die uneigentlichen Terme nicht mehr. Für mesonische Strukturen 

wird w,„(k=1)=1+w(1) und für barionische Strukturen 

W „(E=2)=1+w(2) nach dieser Korrektur sofort deutlich. 
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; : 
/ Agy=(nea)* (1-(ne)* (1-8), Aga= F (14(20%)*), 

Agg=(ne§ a)* (1-2n(e'§ )*(1-87)), Ag genV2mn, eF Ags=36, 

Ay gr (lone (Ge)* (1-89), Ag  (28-a)=§ (24(§a)* 28, ° 
Ag oe "5 n(B-3a), 2Ay3= 5, Mara, 6 $Ays=3P-a, 

Age a -en'S, toe: MRAZ =6a, Asse), 

AeyrelB-aNI7Z,  Ags=i), Asarth)t, 
L2Agp=n’(B-20),  IAgzeVf,  FNAgy=T, 35 Ags=ts hogan 

Ay ad 
Pty ib 

128A, =0 {28-a), 

Die Resonanzordnung N>0(positiv ganzzahlig) wählt die 

t der Kürzung (N 

    

zugelassenen Gusdrupel n. 
mp 40 

kagte-u- 0) (eget Ban 
Se ee 

3 a: 
> A sexp(g 26m, +Q,))=W 
tem? Qu 4 os) 

die Masse Mg CPx)” der Komponente x des Multipletts x, de- 

schreibte tie NZ 2 ordnen xy, ein Spektrum von Besetzungs- 

parameterquadrupeln und damit nach der Massenformel Resonanz- 

  

massen May Cr x) zu (ate jede Komponente Xe x also ein Mes- 

senspektrum). Im Fall N=1l kein Spektralterm. Hier ist nicht 

£(N)20, es ist a komplex. Realteil: (n 4 tO ) 7a, 4+(n5+95)* Cor 

(5405 )agren (Sa By +04) JaWy,, (1+ (1-0(2- C1 1a a3). Tre- 

ginärteil F(T)= wa- Q(2-k)(1-% ))dy + Die nz und FÜ) 

stehen mit N in irgendeiner Beziehung zu den vollen Bandbrei- 

ten FT. Auch muß es einen Zusammenhang am zwischen dop- 

pelter Spinguantenzahl Q und N geben. Wie könnten diese 

d Zusammenhänge beschaffen seing$ 

wird N=1l ausgeschlossen, dann oF a ce reelle Bezie- 

=\ 
hung (m +07)? a +(n9+0,)" aot (ng+05 )agrex0(35- IE (n ur ))= Wy, (lH af) 

diskutieren. Im allgemeinen f>0 für Nr id f=0 für N=0. 

Im Fall des Multipletts Xp jedoch f=0 für alle ND», weil 

hier allein Q(2-k)(1-)@)=1 ist. Elektronen sind nach diesem 

Bild nicht anregbar! Bei numerischer Bestimmung von Wo ag Pog 

und 9,,,(Quantenzahlenfunktion im Massenspektrum M) nicht 

=Q(N) sondern Q=Q(0) des Xp verwenden. Zur Bestimmung - 

der ny wird das Anstiegsprinzip der Konfigurationszonenbe- 

setzungen berücksichtigt. Zunächst für eine Resonanzordnung 

ne 

   



   
N=0 oder N>2 die rechte Seite Wp, (142) =F numerisch 

bestimmen. Nach der Auswahlregel die maximale Kubikzahl Ki 

feststellen, deren Produkt mit ay noch in Wy enthalten ist. 

Dann Wace W570 einsetzen in (15+Q5 )¥ an+(n5+05 ast 

  

    
    
     

    

        

+e eng, ))= =Woe Jetzt maximale Quadratzahl KS derart, daB | 

in 8 enthalten Boe also Wort gK5=We 7 0+ Ganz ent- || 

nr Netz meximale Zehl K, N     

x (2-H)F-5Q,1 nH,» Im Fall (ce) ist int, >O und K,<0- Dies ist 

lich weil stets n,. 785 +2 0 bleiben’ muß. Wegen : 

393) des Aebiivaspeineips wird dann E um 1 ver- 

rt und. a,K, zu K,< 0 addiert, so daß ein neuer Wert 

ents tent,gin Fall (a) hätte Wo ‚gie Divergenz Ku of 

ige doch ist dies wegen Re OKs unmöglich (zumal es 

erence Selbstenergiepotentiale nicht gi bt). Aus diesen 

=a,Kk berechnet«    wird im Fall (a 

um eingesetzt, was numerisch 1,8) als Spektraltern en 

des Massenspektruns zu X, liefert. 

: Die K, sind nets ganzzehlig. Im Feil der Be       1 

3 | von K treten jedoch eee Dezimalstellen auf. Im Fall 

} der Dezimalstellen ,99...99 muss die Identität .99...99 =1 : 

9 verwendet werden. Ist dagegen die ne der dezimaistellen von | 

° diesem Wert verschieden, dann darf nicht aufgeründet werden. Die 

Dezimalstellen sind abzuschneiden, weil die K; die Anzahlen 

von Strukturentitäten sind. 

X was K>0 voraussetzt; denn im Fall Kz=0 kann diese -Dila- 

+ation wegen des quadratischen Anstieges vun j=2 nicht er- 

folgen, so daß diese Resonanzordnung N für x nicht 

existiert (verbotener Term).     
! x 1 
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Grenzen der Resonanzspektren: 

Allgemeines Bauprinzip der Konfigurationszonen n,+042(N2+03 az, 

Gz (MztQz)(1ing+Qz)S2a5(M54Q5)*y  @y(ny+Q,I[20nz:Q,)°+ 

tigen yal tke bye . Wird durch. den Anstieg. .N: zwischen 

zwei Zonen die Gleichheit erreicht, dann  n3+Q,>0 "in. j; 

während j-l um die.Ziffer 1 aut’. n, -i*9 _]+E angehoben .: 

wird. Anregung erfolgt also „von Außen nach Tnnen’', Stets 

2,r0,2 ae) genazenlig, a8 Anzahl von Strukturentitäten ‚Lserraun- 

bedihgung n. na) nax°T} eco (keine divergierenden Selbe t= 

ener@iepotentiale) - Fatekvaller -Q, sn. en bedingen 

OLN tea der Resonanzordnung. Mit 1, C8x)= : 
m 3 » 2-k,, 33 Gakedy os ei 

) ka, 20 Fy +0) =(2(P+1)) M er a’daraus nach dem Ba: 

a5 (E540, )E 2(L a G2 +0, )+1J= 60 (119, )°5 Gz (Ly : 

"+L 3+95 )= 2u,(n5+0 3° Ly+Qy =03(15+05)+ Implizit” gilt für 'L 

der Resonencordnangen. a 1 21+07)° $0 (Lo #Q5)* +05 (15405 )+ = 

sexe u at) =¥ „wusa). Auch bei der Best timmung von Lb. 
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und L a aufrunden, sondern Dezimalstellen abschneiden! 

Die aus dem Bauprinzip gewonnenen 4, liefern die absoluten 

Maximalmessen M max? aber die aus den L ermittelten Quadru- 

peln die realen Grenzterme M. SM nass die jedoch mit E 
Dax 

sekundär anregbar sind und dann fie Max erreichen. 

Jen 

  

   
NORTHEIM den 25.2.1982 

3 Schillerstraße 2 

Verieilt an: Deutsches Ei extronen-Synchotron Hamvur 

Ei agenössische technische Hoc ‚hschule Zerich 

Messerschnitt-Bélkow-Blohn © : 

"Max-Planck-Institut für theoretische Phys. Minchen 

Dr. G. Emde, Dr. Kroy, Dipl.-Phys. I.v.ludwiger 

Staatsanwalt G. Sefkow und H.. Trosiner. ae 

     
      
 


